| TOPTHEMA MANAGEMENT

Herbert Brunner von
Landis+Gyr

Dr. Bernd Buchholz
u.a. von der ETG Task
Force ,Smart Distribu-
tion’

Peter Christ von Strie-
bel & John

Achim Jungfleisch von
Hager Tehalit

Jirgen Rosch von
EnBW

Armin Schirmer von
Echelon

Johannes Stein vom
ZVEI

Was bedeutet und was bietet 'Smart Metering'?

Intelligente Zahler
erkennen Sparpotenzial

Smart Metering — heif3t das Zauberwort, wenn es um das Messen
und die bidirektionale Dateniibertragung von Strom-, Gas-, Was-
ser- und Warmeverbrauch geht. Die dazu notigen elektronischen
Messeinheiten (Smart Meter bzw. digitale Zahler) sollen nun auch
Deutschland flachendeckend erobern. Ziel ist es, die Energieeffi-
zienz vom Groflabnehmer bis zum Endverbraucher spiirbar zu ver-
bessern — wie es die Energieeffizienzrichtline der EU fordert. Pilot-

projekte hierfiir laufen bereits.

Mit einem Smart Meter lassen sich die Ver-
brauchsdaten nahezu beliebig oft automa-
tisch auslesen und tber verschiedene Wege
an den Netz- oder Messstellenbetreiber tber-
mitteln. Da die Kommunikation bidirektional
erfolgt, kann auch dieser Informationen be-
reitstellen, z.B. Uber zu erwartende, beson-
ders guinstige Tarifzeiten, Uiber zusatzliche Ser-
vices wie Wettervorhersagen und vieles mehr.
Damit soll diese neue Zahlergeneration weit
Uber das reine Messen des Energieverbrauchs
hinausgehen. Geplant sind flexible Tarife, die
zum Energiesparen anreizen und gleichzeitig
die Zuverlassigkeit der Netze erhéhen sollen.
Zurzeit laufen zahlreiche Pilotprojekte, z.B.
bei Vattenfall, RWE oder EnBW. Dazu Jir-
gen Rosch, Vertriebsleiter Industrie- und Ge-

gesellschaft mbH, Stuttgart: , Die ENBW un-
terstitzt ihre Kunden aus Industrie, Gewerbe
und dem offentlichen Bereich mit groBem
Engagement dabei, Energie so effizient wie
moglich einzusetzen. Deshalb machen wir
den Energieverbrauch transparent und berei-
ten die Daten so auf, dass die Kunden daraus
konkrete Handlungsmaoglichkeiten ableiten
konnen. Das reicht von der regelmaBigen Do-
kumentation der Verbrauchsdaten bis zu in-
ternetgestltzten Auswertungstools oder auch
dem ,intelligenten Stromzahler’, der bereits
von mehreren Kommunen in Baden-Wiirt-
temberg getestet wird. So schaffen wir An-
satzpunkte fir mehr Energieeffizienz und ei-
nen verbesserten Klimaschutz — und wir legen
natUrlich auch Hand bei der konkreten Um-

schaftskunden, EnBW Vertriebs- und Service- setzung vor Ort mit an.”

Was Smart Metering den Tarifkunden und
Gebdudebetreiber tatsachlich bietet:

e transparenter Energieverbrauch,

o Maoglichkeit zum energieeffizienten Handeln,

e glinstigerer Energiebezug durch flexible Tarife,

e geringere Nebenkosten.

Ganz konkret bedeutet dies:

o Bei Tarifanderungen oder Mieterwechsel erfolgt die Abrechnung mit
realen Verbrauchsdaten, d.h. auf den Stichtag genau.

e Ein einfacher Wechsel zu einem glinstigeren Stromanbieter ist méglich.

e Die Erfassung der Qualitdt des Strombezugs und damit eine Qualitatsregu-
lierung, wie sie von der Bundesnetzagentur vorgesehen ist, wird moglich.

e Energiemanagement kann den Energieverbrauch iberwachen und steuern
sowie bei Abweichungen z.B. aufgrund eines defekten Gerats warnen.



Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     KD_Dist7_72dpi
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 72 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 208.25 Höhe: 294.7 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 72 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 0.76 /Columns 86 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 113 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 72 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Mittel
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 400 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 600 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Nein
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Welches Einsparpotenzial in einem Gebaude

schlummern kann, erfuhr Echelon auch im ei-
genen Firmensitz in San José, wo Smart Mete-

ring (Demande-Response-Programm) schon in
der Praxis umgesetzt ist (Bild: Echelon)

Steuerungsmaoglichkeiten gesucht

AuBerhalb der Pilotprojekte sieht die Situation
in Deutschland jedoch folgendermalBen aus:
Bis auf Sondervertragskunden beziehen
Stromkunden momentan jederzeit beliebig
viel Energie, stets zum gleichen Preis. Zwar
bieten zahlreiche Netzbetreiber auch soge-
nannte Schwachlasttarife an, die z.B. zwi-
schen 21.00 und 6.00 Uhr (Stadtwerke Karls-
ruhe) den Strom etwa 5 ct glinstiger berech-
nen, doch wirklich dynamisch ist dieser Tarif
nicht und er lohnt sich nicht fur jeden. Wirk-
liche Anreize, Energie einzusparen fehlen bis-
lang. Wahrend andere européaische Lander
wie Danemark, Frankreich oder Schweden
das Smart Metering kraftig vorantreiben, be-
findet sich Deutschland noch in Wartestel-
lung. , Die Umsetzung der Energieeffizienz-
ziele der EU erfolgt in Deutschland eher z6-
gerlich, denn zwingende gesetzliche MaB-
gaben gibt es bisher nicht”, bedauert Johan-
nes Stein vom Fachverband Energietechnik
des ZVEI. Diese seien jedoch notwendig, um
eine konsequente Umsetzung der europai-
schen Vorgaben zu erzielen.

Weder der Energieverbrauch noch die Menge
der zu erzeugenden Energie lassen sich bisher
optimal steuern. Erzeuger erneuerbarer Ener-
gien und von Kraft-Wérme-Kopplung liefern
heute beispielsweise Energie wann und wie viel
sie wollen. Von dem dabei entstehenden, zeit-
weisen Uberschuss profitieren die Verbraucher
jedoch nicht. Und die Netzbetreiber mussen fur
eine sichere Versorgung Energiereserven tber
bestehende, steuerbare Kraftwerke vorhalten.
Dies verschlechtert den Wirkungsgrad der An-
lagen, fuhrt zu hoherem Einsatz von Primér-
energie und macht die Energie schlieBlich teu-

Jiirgen Rosch: Wir
machen den Energiever-
brauch transparent und
bereiten die Daten so auf,
dass die Kunden konkrete
Handlungsmdglichkeiten
ableiten kénnen.
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rer. Je mehr nicht steuerbare Energie zugefthrt
wird, je mehr Kraftwerke missen fiir Regelauf-
gaben in Standby oder Teillast betrieben wer-
den und stehen fir andere Aufgaben nicht
oder nur teilweise zur Verfugung. Um die Ener-
gieeffizienz zu erhohen, ware ein Abgleich zwi-
schen Erzeugung und Verbrauch sinnvoll. Hier-
zu erlautert Dr. Bernd Buchholz, u.a. Leiter der
ETG Task Force ,Smart Distribution’ und wissen-
schaftlicher Beirat diverser europaischer und
deutscher Projekte zur Netzintegration erneuer-
barer Energiequellen: , Als Folge der liberalisier-
ten Markte wachst die Diskrepanz zwischen er-
zeugter und verbrauchter Energie und eine si-
chere Versorgung bei hoher Effizienz gestaltet
sich zunehmend schwieriger. Das lasst sich nur
andern, wenn alle Stromkunden aktiv am Ener-
giemarkt beteiligt werden. Dazu mussen diese
ihren Verbrauch kennen und motiviert werden,
eigene Einsparpotenziale zu ihren Gunsten und
mit Preisvorteilen zu nutzen.”

Energieeffizienz durch Steuerung von
Erzeugung und Verbrauch

Will man die Lastgange ausgleichen, sind also
steuernde Eingriffe auf Verbraucher- und auf
Erzeugerseite erforderlich. Erste Vorausset-
zung ist ein transparenter Verbrauch, der sich
zu beliebiger Zeit mittels digitaler, fernausles-
barer Zahler, eben dieser Smart Meter sowie
entsprechender Informations- und Kommuni-
kationstechnik ermitteln Iasst. Herbert Brun-
ner, Geschaftsfuhrer Landis+Gyr Deutschland
ist Uberzeugt: ,, Smart Metering ist nicht nur
der Schlissel zu neuen Tarifmodellen, es ist die
einzige Mdaglichkeit, Energieeffizienzziele der
EU und des Nationalen Energieeffizienzakti-
onsplans umzusetzen, denn vor dem Sparen
muss zuerst der Ist-Stand ermittelt werden.”
Welches Einsparpotenzial in einem Gebaude
schlummern kann, zeigte Echelon anhand des
Firmensitzes in San José (Kalifornien). Das Un-
ternehmen nahm an der Studie 'Automated
Critical Peak Pricing Pilot' teil, die gemeinsam
von der CEC (State of California Energy Com-
mission), Pacific Gas amp; Electric (PGamp;E)
und Lawrence Berkeley National Laboratory
(LBL) durchgefthrt wurde. Ohne Beeintrachti-
gung der Mitarbeiter in den Biros gelang es,
mit transparenter Verbrauchserfassung sowie
Uberwachungs- und Steuerungsoptionen fiir
Beleuchtung, Sicherheit, HLK, Fahrstuhle und
viele andere Systeme, 30 % Energie zu sparen.
Die Nettoersparnisse in diesem Pilotprogramm
betrugen 7 % des jahrlichen Energiebudgets
von 300000 US-$.

Armin Schirmer, Director of Sales bei der Eche-
lon GmbH bekréaftigt: ,Laut der in Paris ansas-
sigen Internationalen Energiebehorde kann die
effizientere Nutzung von Energie in den kom-
menden Jahrzehnten einen wesentlich héhe-
ren Beitrag zur Verringerung des Kohlendioxid-




ausstoBes leisten, als ein Umschwenken auf er-
neuerbare Energien oder Kernenergie. Der Ein-
satz der Smart-Control-Technologie in allen
existierenden Gebauden hatte fur die Umwelt
enorme, weitreichende Vorteile. In Gebauden,
die mit Smart-Control-Technologie ausgestat-
tet sind, kann der Energieverbrauch automa-
tisch durch die Kommunikation zwischen De-
mand-Response-Programmen (Energiemanage-
ment bei drohenden Spitzenlasten) und loka-
len Verbrauchern reduziert werden. Dadurch
wird eine Balance zwischen Energieversorgung
und -bedarf erreicht und gleichzeitig die Emis-
sion von Treibhausgasen reduziert.”

Preissignale bieten Anreiz zum Sparen

Ein Smart Meter zeigt beispielsweise an, wie
viel Strom in einem beliebigen Zeitintervall ver-
braucht wird. Es kann damit Energieverschwen-
der entlarven und das Verbrauchsverhalten be-
einflussen. Die erste Steuerungs- und Einspar-
moglichkeit besteht darin, ineffiziente Gerate
auszutauschen oder momentan nicht benétigte
Verbraucher so oft wie mdglich abzuschalten,
falls das bei weit verbreiteten Standby-Geraten
Uberhaupt moglich ist. Damit lieBen sich laut
VDE-Studie 'Smart Distribution' immerhin 5 bis
7 % Energie einsparen. Noch mehr profitieren
konnen Verbraucher von flexiblen, zeitvariablen
Tarifen. Werden diese erst angeboten, lassen
sich starke Verbraucher hauptséachlich dann be-
treiben, wenn genligend Strom kostengiinstig
zur Verfligung steht. Das kommt auch den
Netzbetreibern zugute, die auf diese Weise ei-
ne bessere Netzauslastung und Netzstabilitat
erreichen kénnen. Eine vom Bundeswirtschafts-
ministerium in Auftrag gegebene Studie bezif-
fert die realistischen Einsparmaoglichkeiten auf
mehr als 6,5 % oder 9,5 Mrd. kWh in 2010 bei
der elektrischen Energieversorgung.

Dass Kunden durch eine Verbrauchsverlage-
rung von gunstigeren Energiepreisen profitie-
ren kdnnen, resultiert aus den Gber den Tages-
verlauf unterschiedlichen Erzeugungskosten.

Die Informationen Uber die unterschiedlichen
Kosten mussen allerdings kommuniziert wer-
den, z.B. Uber das Internet oder ein zusatz-
liches Anzeigegerat. Ein Internetportal des
Netzbetreibers kann beispielsweise informie-
ren Uber aktuelle Lastgange und Strompreise,
Uber die Rechnungshistorie und tber mogli-

3»Armin Schirmer: Die
effizientere Nutzung von
Energie kann einen we-
sentlich héheren Beitrag
zur Verringerung des Koh-
lendioxidausstofles leis-
ten als ein Umschwenken
auf erneuerbare oder auf
Kernenergie.<
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che Einsparungen gegenlber dem Standard-
tarif, wenn Schwachlastzeiten flr energie-
intensive Verbraucher genutzt werden.

Immer online?

Nicht jeder Stromkunde wird allerdings wil-
lens und in der Lage sein, seinen Verbrauch
stets online auf einem Internetportal zu ver-
folgen. Ein zusatzliches einfaches Anzeigege-
rat, wie das Ecometer von Landis+Gyr kann
hier Abhilfe schaffen. Stromkunden in Aus-
tralien und GroBbritannien nutzen es bereits.
Ein solches Anzeigegerat informiert laufend
Uber den aktuellen Strompreis zur Stunde
und kann eine Preisintervallvorschau fur den
laufenden und den kommenden Tag anzei-
gen. Entsprechend des Preisverlaufs (ginstig,
durchschnittlich oder héher als der Durch-
schnitt) wechselt die Farbanzeige des Displays
zwischen grin, gelb und rot. Damit kann der
Kunde selbst entscheiden, seine Gerate so-
fort zu betreiben oder Zeiten guinstigerer
Strompreise zu nutzen. Zusatzliche regiona-
le Wetterdaten oder ahnliche Informationen
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Der systemtechnisch offene, elektronische
Haushaltszahler eHZ ist ein Sensorzahler oh-
ne intelligente Komponenten, den erst der
Anschluss elektronischer Module Gber die
standardisierte eHZ-Schnittstelle intelligent
macht (Bild: Hager Tehalit)

Dénemark prescht vor: Das danische Versorgungsunter-
nehmens Seas-NVE hat sich fur ein Advanced-Metering-
Infrastrukturprojekt fur etwa 390 000 Kunden entschie-
den, bei dem ein System zur Verwaltung der von den

Stromzahlern gelieferten Verbrauchsdaten eingerichtet

werden soll (Bild: Echelon)

wirden das Interesse am Anzeigegerat noch
erhéhen. Diese geben nicht nur Auskunft da-
rUber, ob das geplante Grillfest am nachsten
Tag bei Sonnenschein stattfinden kann, sie
erlauben auch eine vorausschauende Planung
des Energieeinsatzes: Bei guter Wind- oder
Sonnenlage ist beispielsweise damit zu rech-
nen, dass durch die erhdhte Einspeisung von
Energie ein glnstiger Stromtarif verfgbar ist.
Grundlage fur all diese Services ist eine inno-
vative Zahlerinfrastruktur (Advanced Mete-
ring Infrastructure, AMI) sowie angepasste
Abrechnungsprozesse, z.B. die Zahldaten-
bearbeitung und Abrechnung. Denn zum
kunftigen Service kdnnen auch monatliche
Abrechnungen und eine Bereitstellung die-
ser Monatsmitteilungen im Portal gehoren.

Variable Tarife als Sparkatalysator

Ein variabler Strompreis kann bei konstan-

ten Netzentgelten z.B. drei Tarifstufen haben:
Hochtarif (HT), Niedrigtarif (NT) und Super-
niedrigtarif (SNT). Zu welcher Uhrzeit die Tarif-
stufen gultig sind, ist vom Verlauf der Borsen-
preise abhdngig und variiert von Tag zu Tag.
Grundlage fur die Tarifgestaltung ist der Ver-
lauf des Strompreises an der Leipziger Strom-
borse (EEX). Durch die variable Tarifgestaltung
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wird fur den Kunden ein Anreiz geschaffen,
Strom zu Niedertarifzeiten zu beziehen, was
wiederum zu einer Entlastung der Netze fuhrt.
Variable Tarife werden sicherlich nicht die heu-
tige Gestaltung der Strompreise ersetzen, kon-
nen aber erganzende Angebote darstellen. Fur
Betreiber von Gebauden ergibt sich ein ein-
deutiger Marketingvorteil: Ein transparenter
Verbrauch und daraus resultierende Sparmal3-
nahmen kénnen die Nebenkosten senken.

Zahlermarkt: Fit fiir Smart Metering?

Den Zahlermarkt kennzeichnen heute zahlrei-
che verschiedene Systeme. Sie sind in der Re-
gel herstellergebunden und damit untereinan-
der nicht kompatibel. Die Standardisierung
der kiinftigen Zahlertechnik mit untereinander
kommunikationsfahigen Einrichtungen ist die

Voraussetzung flr das zentrale Ziel des Smart
Metering, Verbrauchswerte von Strom, Was-
ser, Gas und Warme flachendeckend und
spartentbergreifend zu erfassen. In einem
heterogenen Markt wie Deutschland ist dazu
die Entwicklung eines intelligenten Zahlersys-
tems in einem offenen Standard erforderlich,
der im Unterschied zu heute verfigbaren Sys-
temen die einfache Kombination von System-
komponenten verschiedener Hersteller ermdg-
licht und auch Gas-, Wasser- und Warmezah-
ler integrieren kann. Grundlage dafur sind die
Anforderungen, die im Rahmen verschiedener
Arbeitsgruppen wie der MUC (Multi Utility
Communication-Controller) oder der SMIQ
(Smart Metering im Querverbund) auf Versor-
gerseite sowie der Arbeitsgruppe Open Mete-
ring auf Herstellerseite definiert werden. Tech-
nische Voraussetzung fur die spartentibergrei-
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»»»Peter Christ: Smart Me-
tering wird sich am Markt
durchsetzen, denn der Ge-
setzgeber verlangt kiirzere
Abrechnungszyklen, ins-
besondere fiir Strom. <<«

Ein eHZ-Schrank mit Vertei-

ler und Kommunikations-
feld (Bild: Striebel & John)

fende und herstellerneutrale Erhebung von
Verbrauchswerten ist ein Einheitsgerat zur ge-
bundelten Erfassung und Weiterleitung der
Daten. Die zugehérige Ubertragungstechnik
sollte kostenguinstig und robust sein. Geeig-
net sind neben Powerline, GPRS und DSL.

Erster Schritt in die Zukunft

Hersteller von Zahlertechnik stellen sich auf
den Zukunftsmarkt Smart Metering ein. ,,Un-
ser elektronischer Haushaltszahler eHZ ist ein
systemtechnisch offener Sensorzahler ohne
intelligente Komponenten. Intelligent wird
das System erst durch den Anschluss elektro-
nischer Module Uber die standardisierte eHZ-
Schnittstelle”, erlautert Achim Jungfleisch von
Hager Tehalit. , Diese Modularitat ist nicht zu-
letzt im Sinne der Liberalisierung des Mess-

wesens notwendig.” Der Nationale Energie-
effizienz-Aktionsplan (EEAP) hat die vollstan-
dige Offnung des Messwesens fiir den Wett-
bewerb beschlossen. Damit sollen Grundla-
gen geschaffen werden, um intelligente elek-
tronische Zéhler auch zugunsten eines breite-
ren Angebots lastvariabler Tarife, zunachst bei
Gewerbe- und Industriekunden, zeitlich ver-
setzt auch bei Haushaltskunden einzufthren,
soweit dies wirtschaftlich sinnvoll ist. Fir die
Umsetzung wird ein Ubergangszeitraum von
sechs Jahren vorgesehen, der von einem Mo-
nitoringprozess tber die Ergebnisse der Libe-
ralisierung begleitet wird.

Peter Christ, vom Customer Support Power
Utilities, Electrical Standards & Regulations
der Striebel & John GmbH & Co. KG, er-
ganzt: ,Mit unserem Smart-Metering-Kon-
zept ist auch eine Kostenstellenzuordnung
maoglich. Zundchst bietet das Konzept die
Messung und Visualisierung des Energiever-
brauchs, damit kénnen die Verbraucher ihr
Verbrauchsverhalten steuern. In einem zwei-
ten Schritt werden wir fir das Thema Ener-
giemanagement sowohl fir den Wohn- als
auch fr den Zweckbau Lésungen anbieten.
Das Einsparpotenzial haben wir noch nicht
abschlieBend bewertet.” Eine Kostenstellen-
zuordnung ist beispielsweise fur Blrogebau-
de interessant. Damit lasst sich statt nach un-
genauem FlachenschlUssel exakt nach tat-
sachlichem Verbrauch abrechnen. Auch dies
motiviert schlieBlich zum Energie sparen. Pe-
ter Christ ist sich sicher: , Smart Metering
wird sich am Markt durchsetzen. Der Gesetz-
geber verlangt kirzere Abrechnungszyklen,
insbesondere fir Strom. Dafir ist eine neue
technische Infrastruktur erforderlich. So sind
ab 2010 in Neubauten und bei gréBeren Re-
novierungen in Bestandsanlagen 'Intelligente
Zahler' einzusetzen. Den elektronischen
Haushaltszéhler (eHZ), einschlieBlich Zahler-
platz und Zahlerschrank bieten wir schon
heute an. Die Technik ist fur die Zahlerfern-
auslesung vorbereitet. Ein Universaldaten-
gateway steht — zundachst nur fir Pilotver-
suche — ebenfalls zur Verfugung. Damit kén-
nen auch die Messdaten anderer Sparten,
wie Gas, Wasser und Warme zusammenge-
fihrt und weitergeleitet werden.”

B Cornelia Mrosk
Redaktionsbtiro Mrosk in Karlsruhe,
www.redaktion-mrosk.de,
redaktion@mrosk.de

» Weitere Informationen
BMWi-Wettbewerb ,E-Energy”,
www.e-energie.info/Modellregion.htm,
e-energy@dir.de

Echelon GmbH, www.echelon.de,
info@echelon.de

EnBW Vertriebs- und Servicegesellschaft
mbH, www.enbw.com,
kontakt@enbw.com

Hager Tehalit Vertriebs GmbH & Co. KG,
www.hager.de, info@hager.de

Landis+Gyr GmbH, www.landisgyr.com,
info-nbg.de@landisgyr.com

Multi-Utility-Communication (MUC),
Emsycon GmbH, www.m-u-c.org,
office@emsycon.de

Nationaler Energieeffizienz-Aktionsplan
(EEAP) der Bundesrepublik Deutschland,
www.bmwi.de, bmwi@gvp-bonn.de

Striebel & John GmbH & Co. KG,
www.striebelundjohn.com,
info.desuj@de.abb.com

Studie , Smart Distribution”, VDE Verband
der Elektrotechnik Elektronik Informations-
technik e.V. (VDE), www.vde.com,
eservice@vde.com

Synchronous Modular Meter (SyM2),
Emsycon GmbH, www.sym2.de,
office@emsycon.de

ZVE| — Zentralverband Elektrotechnik-

und Elektronikindustrie e.V. (ZVEI),
www.zvei.org, info@zvei.org
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